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einmal zurückkommen.“ Wir, das AGoFF-Team, führen die Arbeit von Gustav 
Waschke fort. Alles, was die Menschen ihm mitteilten, wird für die Nachwelt in 
der Datenbank erhalten und für alle suchenden Familienmitglieder abrufbar sein.

Fortgang der Erfassung: Zwei Teammitglieder müssen dieselbe Karteikarte er-
fassen. Bei nicht identischen Eingaben prüft unser Vorsitzender, Jürgen Frantz, 
die jeweiligen Datensätze und entscheidet abschließend. Diese Vorgehenswei-
se im Sechsaugenprinzip dient der Qualitätssicherung. 11.157 Karteikarten sind 
aktuell erfasst, 5.779 Einträge – Stand Mai 2025 – sind bereits freigegeben. Eine 
Einführung zur Datenbank „Heimatkreiskartei Sensburg“ ist unter https://agoff.
de/?p=111337 für jeden zugänglich, die eigentlichen Inhalte sind unter https://
agoff.de/?p=111343 nur angemeldeten Mitgliedern der AGoFF oder Projektmitar-
beiter-/innen vorbehalten.                           Susann Ketzner (susann-in-kiel@online.de)

Bericht der Forschungsgruppe Grünberg und Freystadt

Im Zuge meiner Tätigkeit für die Forschungsgruppe Grünberg und Freystadt konn-
te ich mehrere Anfragen beantworten und bei der Suche nach Orten und Archiven 
behilflich sein. Dabei halfen mir u.a. die vielen Digitalisate, die ich von den Stan-
desamtsunterlagen beider Kreise im Staatsarchiv Zielona Góra (Grünberg) angefer-
tigt habe. Die Digitalisate werte ich nach und nach aus und erstelle Namensver-
zeichnisse für die einzelnen Standesämter. Derzeit bearbeite ich die Standesämter 
Freystadt und Carolath. In einem ersten Schritt entsteht ein einfaches Namensver-
zeichnis, das das Auffinden von Unterlagen vereinfacht. In einem weiteren Schritt 
soll dieses Verzeichnis mit Daten angereichert werden.

Als Mitglied im Heimatbund Kreis Freystadt konnte ich auch dort genealogische 
Anfragen beantworten und vielfältig unterstützen. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Mitgliedern ist geplant, das Archiv des Heimatbundes zu digitalisieren und 
auszuwerten. Im Archiv gibt es einen kompletten Bestand des Freystädter Kreis-
blattes, der eine Vielzahl von Informationen beinhaltet, die bei der Familienfor-
schung hilfreich sein können. Ende des Jahres werde ich nach Weilburg reisen, um 
das Vorgehen zu besprechen und eine erste Sichtung durchzuführen.       Frank Dorn

Aus dem Forschungsgebiet

Bayerisches Kulturzentrum der Deutschen aus Russland 
(BKDR)

Entstehungsgeschichte: Am 18. Januar 2019 eröffnete der Ministerpräsident des Frei-
staates Bayern, Dr. Markus Söder, das Bayerische Kulturzentrum, indem er dem 
Trägerverein Kulturzentrum der Deutschen aus Russland e.V. symbolisch den 
Schlüssel für das Haus überreichte. Es ist die erste staatlich geförderte Einrichtung 
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dieser Art in ganz Deutschland. Die Gründung des 
Kulturzentrums für die Deutschen aus Russland hatte 
Markus Söder bereits in seiner ersten Regierungserklä-
rung im April 2018 angekündigt. Das vielfältige Wirken 
des Kulturzentrums orientiert sich an den Vorgaben des 
§ 96 BVFG (Bundesvertriebenengesetz), die den Bund 
und die Länder verpflichten, sowohl das Kulturgut der 
Deutschen aus den Vertreibungs- und Deportationsge-
bieten zu sichern und weiterzuentwickeln als auch die 
Erforschung ihrer historischen Entwicklungen als Teil 
der deutschen Geschichte und Kultur zu fördern. 

Begrifflichkeit: Unter der Bezeichnung „Deutsche aus 
Russland“ bzw. „Russlanddeutsche“ versteht man vor
allem Nachkommen der handwerklich-bäuerlichen Einwanderer aus Zentral- und 
Westeuropa, vornehmlich aus den deutschen Kleinstaaten, die im Zuge der russi-
schen Kolonisationspolitik des 18. und 19. Jahrhunderts angeworben und in ver-
schiedenen Gegenden des damaligen Zarenreiches angesiedelt wurden. Deshalb 
umfassen die obigen Begriffe nicht nur die Deutschen aus der heutigen Russischen 
Föderation, sondern insgesamt solche aus den Territorien des historischen Russi-
schen Reiches bis 1917 bzw. aus der einstigen UdSSR und ihrer Nachfolgestaaten.

Aufgaben und Ziele

Begegnungsstätte und Ort für Dialog: Das BKDR ist faktisch die zentrale Einrichtung 
im Freistaat Bayern, die sich professionell mit dem hierzulande wenig bekannten 
Kultursektor der Deutschen aus dem postsowjetischen Raum auseinandersetzt, In-
halte an die Öffentlichkeit kommuniziert und dank seiner grenzüberschreitenden 
Aktivitäten nicht nur in Bayern, sondern bereits über seine Grenzen hinaus Be-
kanntheit erlangt hat. Das Kulturzentrum fungiert vor allem als Begegnungsstätte 
und führt öffentlichkeitswirksame Maßnahmen zum Ausbau des Dialogs mit der 
Mehrheitsgesellschaft sowie zur Popularisierung der Kultur und Geschichte der 
Deutschen aus dem postsowjetischen Raum durch (Vorträge, Zeitzeugengespräche, 
Konzerte, Festivals, Lesungen, Foto- und Literaturwettbewerbe, Ausstellungen etc.).

Kompetenzvermittlung und Bildungs- sowie Forschungszentrum: Das BKDR erhielt 
unter anderem einen wichtigen Bildungsauftrag. Bildung, Forschung und Kompe-
tenzvermittlung stehen im Mittelpunkt bei der Konzipierung neuer Projekte. Im 
hauseigenen Verlag werden wissenschaftliche, kulturhistorische, künstlerische, po-
pulärwissenschaftliche und themenrelevante literarische Publikationen herausge-
geben und im regulären Buchhandel angeboten. Darüber hinaus werden praxisori-
entierte Seminare und wissenschaftliche Tagungen durchgeführt. Die Vernetzung 
sowie der Ausbau und die Pflege von Kontakten zu wichtigen Kulturvereinigungen, 
Forschungseinrichtungen, Museen und russlanddeutschen Interessenvertretun-
gen – vor allem in Bayern, auf Bundesebene sowie in den Herkunftsländern bzw. 
ehemaligen Siedlungsgebieten – spielen bei der Arbeit des Kulturzentrums eine 
wichtige Rolle.
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Bibliothek, Dokumentationszentrum und Archiv: Der Schwerpunkt der Hausbi-
bliothek liegt naturgemäß im Sammeln der einschlägigen wissenschaftlichen, 
populärwissenschaftlichen und sog. Heimatkunde-Literatur (Erinnerungen, Dorf-
chroniken, Ahnenbücher, Familienhistorien u.ä.) zur russlanddeutschen Geschich-
te und Kultur. Auch thematisch ausgerichtete behördliche Drucke und Vereinspu-
blikationen werden erfasst. Die Bibliothek trägt noch den Charakter einer internen 
Bücher- und Drucksammlung, da sie zurzeit nicht öffentlich zugänglich ist und 
kein Anschluss an Fernleihe vorhanden ist. 

Ebenso kommt der Sammlung, Dokumentation, Archivierung und wissenschaft-
lichen Auswertung einschlägiger Unterlagen und Materialien einschließlich Zeit-
zeugenberichten eine entscheidende Bedeutung zu. Mittels multimedialer Werk-
zeuge werden Videoaufnahmen von Begegnungen und Interviews mit Zeitzeugen 
angefertigt; zudem erfolgt die Archivierung relevanter Publikationen sowie von 
Text-, Audio-, Bild- und Videomaterial. Das BKDR verwahrt unter anderem private 
Nachlässe mit Dokumenten, Fotos, Briefen oder Erinnerungsberichten, die oftmals 
über Jahrzehnte sorgsam gehütet wurden. Unser Ziel ist es, die Erinnerungen der 
Erlebnisgeneration und Zeugnisse ihres Lebens zu sichern und für nachfolgende 
Generationen zu bewahren.

Zeitzeugenarbeit: Das Kulturzentrum nimmt bei seiner Arbeit insbesondere die 
Erfahrungen der von Deportation und Rückkehr betroffenen Menschen in den Fo-
kus. Was Entwurzelung, Verlust und Neuanfang für die Lebenswege von Individu-
en bedeuten, wird im Kulturzentrum aus verschiedenen Perspektiven betrachtet; 
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innovative technische Mittel kommen dabei zum Einsatz. Die historischen Ereig-
nisse werden ebenso in den Blick genommen wie die Entwicklungen der Gegen-
wart. Bei der Zeitzeugenarbeit stehen oft Interviews mit den Betroffenen im Vor-
dergrund. Anhand vieler bereits vorgestellter Lebensgeschichten möchten wir die 
Besucherinnen und Besucher sowie Empfänger unserer Angebote ermutigen, sich 
intensiver mit ihrer eigenen Familiengeschichte zu befassen.

Genealogie, Familien- und Biographieforschung: Zum wichtigen Bestandteil der 
Tätigkeit des Kulturzentrums gehört die Familien- und Biographieforschung. Ei-
nerseits wird diese Thematik wissenschaftlich bearbeitet; es geht etwa um die Her-
ausgabe oder Neuverlegung von Werken bekannter Heimatforscher oder Literaten. 
In der Reihe „Erste russlanddeutsche Akademiker“ werden anhand von Archivak-
ten, privaten Überlieferungen und zeitgenössischer Periodika Lebensläufe erster 
wolga- und schwarzmeerdeutscher Akademiker rekonstruiert. Für die Heimat- und 
Familienforscher erweisen sich zum anderen solche Hilfsmittel wie die mehrbän-
dige Reihe „Historisches Ortslexikon der Wolgadeutschen“ (bisher sind im BKDR-
Verlag die ersten drei Bände erschienen) oder das Repertorium „Die Deutschen des 
Gouvernements Samara. Aktenverzeichnis des Zentralen Staatlichen Archivs des 
Gebiets Samara (1772–1923)“ als besonders nützlich.

Für den breiten Interessentenkreis werden zu diesem Themenbereich regelmä-
ßig Vorträge gehalten und Seminare durchgeführt. 

Einige laufende Projekte

Wanderausstellungen: Mehr als 2,5 Millionen Deutsche aus der ehemaligen Sowjet-
union gehören zum Gesellschaftsbild der Bundesrepublik. Viele von ihnen sind 
Mitglieder in örtlichen evangelischen oder katholischen Kirchengemeinden. Die 
Russlanddeutschen bringen ein facettenreiches religiöses Leben und eine bewe-
gende Geschichte mit sich, jedoch ist diese in der Gesamtgesellschaft noch nicht 
hinlänglich bekannt. 

Die von den Mitarbeitern des BKDR neu konzipierten Wanderausstellungen 
„Grundlinien russlanddeutscher Geschichte“ und „Einblicke in das religiöse Leben 
der Russlanddeutschen“ (evang. und kath. Teil) dienen der Aufklärung von russ-
landdeutscher Kultur und Geschichte und vermitteln wissenschaftlich fundiertes 
Wissen. Zu den Ausstellungen sind zwei reich bebilderte Katalogbroschüren er-
schienen. Die Expositionen bestehen aus je 12 Roll-Up-Bannern und können auf 
Anfrage – zusammen mit den Katalogen – gebührenfrei ausgeliehen werden. Die 
Ausstellung „Einblicke in das religiöse Leben der Russlanddeutschen“ ist zudem 
auch in russischer, englischer und spanischer Sprachen lieferbar (https://bkdr.de/
mobile-ausstellungen/).

Dokument des Monats: In dieser Rubrik werden regelmäßig einmal im Monat uni-
kale und bislang nicht oder kaum bekannte Dokumente und Objekte präsentiert, 
die einen Bezug zu Russlanddeutschen und deren Lebenswelt haben. Es handelt 
sich um historisch interessante Archiv- und persönliche Dokumente, um Bilder, 
Fotos, Tagebücher, Druckerzeugnisse oder Gegenstände, die aus den Sammlungen 
des BKDR oder aus russischen, ukrainischen, estnischen und deutschen Archiven 
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stammen. Auch werden Exponate durch Leihgabe oder Schenkungen bereitgestellt 
(https://bkdr.de/category/dokument-des-monats/).

Virtuelle Rundgänge: Von Beginn an setzte das BKDR auf digitale und multi-
mediale Produkte durch den Einsatz moderner Technologien. Als zeitgemäß und 
weitsichtig hat sich dabei der innovative Ansatz gezeigt, Objekte mit russlanddeut-
schem Bezug in Form von virtuellen Rundgängen online darzustellen und auf diese 
Weise interaktiv erfahrbar zu machen. Inzwischen gehören Museen, Heimatstu-
ben, Kirchen und andere Sehenswürdigkeiten in Russland (Wolgagebiet, Sibirien, 
Moskau, St. Petersburg u.a.), Kasachstan, Usbekistan, der Ukraine und Argenti-
nien zu dem Portfolio – weitere werden folgen. Die zentralen Informationen zu 
den virtualisierten Objekten sind in den Sprachen Deutsch, Russisch und Englisch 
angeboten (https://bkdr.de/vrundgang/).

Deutsche Siedlungen im Porträt: eine Videoreihe: In unregelmäßigen Abständen 
werden hier zum einen die einstigen Orte in historischen Siedlungsgebieten in der 
Ukraine, Russland und dem Kaukasus präsentiert, die von Deutschen gegründet 
und bis 1941 mehrheitlich von ihnen bewohnt wurden. Zum anderen geht es um 
die Siedlungen der Nachkriegszeit in Sibirien oder Kasachstan, in denen Personen 
deutscher Herkunft zum Teil noch heute wohnen (https://bkdr.de/category/bil-
dung/siedlungen-im-portraet/).

Bildungsreisen: Zu den Bildungsangeboten des Kulturzentrums gehören Bil-
dungs- und Studienreisen in die historischen und in die jüngeren Siedlungsgebiete 
der deutschen Minderheit. Zum dritten Mal wird z.B. eine Reise nach Georgien 
angeboten: Man begibt sich auf die Spuren der Deutschen im Kaukasus, die 1817 
aus Württemberg in die heutigen Georgien und Aserbeidschan einwanderten und 
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mehrere wirtschaftlich florierende Winzerkolonien gründeten, bis sie 1941 nach 
Kasachstan deportiert wurden. 2025 folgte eine Studienreise nach Kasachstan, in 
die einstigen Verbannungsgebiete Akmolinsk (Zelinograd, heute Astana) und Ka-
raganda. Ein Novum zeichnete sich in dieser noch jungen Tradition ab: Im Herbst 
2025 reist eine Gruppe nach Argentinien, um das kulturelle und historische Erbe 
der Wolgadeutschen zu erkunden, die ab den 1870er Jahren in mehreren Wel-
len aus dem Russischen Reich in dieses südamerikanische Land auswanderten 
(https://bkdr.de/?s=Bildungsreise).

BKDR-Verlag: Im Juni 2019 erschien das erste Buch, das das Kulturzentrum in 
Kooperation mit dem Literaturkreis der Deutschen aus Russland herausgegeben 
hat. Es handelt sich um einen Sammelband (Literaturalmanach 2019) mit dem 
Titel „ZwischenHeimaten“, mit Beiträgen von Autorinnen und Autoren, die über-
wiegend aus dem osteuropäischen bzw. postsowjetischen Raum stammen. Seither 
sind im Verlag mehr als 50 weitere Bücher und thematische Fachbroschüren er-
schienen, vornehmlich in der kulturhistorischen, literarischen und wissenschaft-
lichen Sparte. Den aktuellen Bücherkatalog kann man unter dem folgenden Link 
herunterladen: https://bkdr.de/file/BKDR_Bestellkatalog.pdf.

BKDR-Journal: Seit 2024 wird quartalsweise eine Rückschau auf wichtigste Ak-
tivitäten des Kulturzentrums unter dem Titel BKDR-Journal herausgegeben. Man 
bekommt dadurch die Möglichkeit, sich auf einen Blick über die kürzlich abge-
schlossenen und aktuell laufenden Projekte des Kulturzentrums sowie des haus-
eigenen BKDR-Verlags zu informieren. Das sind zum Beispiel Ausschreibungen, 
zahlreiche Events, Ausstellungen, Messeteilnahmen, Kooperationsprojekte, frisch 
erschienene Bücher und vieles mehr (https://bkdr.de/bkdr-journal/).

Adresse: Sandstr. 20A, 90443 Nürnberg, Mitarbeiter: Acht Personen in Voll- und 
Teilzeit, davon zwei wissenschaftliche Kräfte, Tel.: (+49) 911-89219599, E-Mail: kon-
takt@bkdr.de, Internet: https://bkdr.de/, Facebook: https://www.facebook.com/
kulturzentrum.bkdr, YouTube: https://www.youtube.com/channel/UCT_UZJTE-
1gy2KQoOCTe_Ag, Instagram: https://www.instagram.com/bkdrkulturzentrum/ 

Dr. Viktor Krieger

Nachrichten von befreundeten Vereinen 
und Institutionen

Neuigkeiten vom Genealogieforum in Potsdam

Nachdem das Genealogieforum in Potsdam mit einem Vortrag von Hermann Har-
tenthaler zur KI in der Familienforschung im Januar gestartet war, wurde unsere 
Vortragsreihe im Februar mit einem Besuch von Thomas Kraft fortgesetzt.

Thomas Kraft ist Vorstands-Beisitzer beim „Pommerschen Greif“ und Schrift-
leiter der Vereinszeitschrift „Sedina-Archiv“. Während seines Vortrags stellte er zu-
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